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In den letzten Tagen wurden in der Friedberger Gemarkung vermehrt 
Rehe jagende Hunde beobachtet. Darüber berichten Jäger, aber auch 
Aktive des NABU Friedberg. Das tragische daran, viele weibliche Rehe 
sind zurzeit trächtig. Werden sie längere Zeit getrieben, können sie al-
leine durch die große körperliche Belastung versterben. Und tatsächlich 
wurden zuletzt tote Rehe aufgefunden, deren Tod nur durch solche 
„Jagdszenen“ zu erklären ist.  
 
Leider sind einzelne Hundebesitzer nicht einsichtig. Aussagen wie „Ir-
gendwo muss ich meinen Hund ja laufen lassen“ sind noch die harmlo-
sen Antworten. Völlig ausgeblendet wird dabei, welche Gefahren – nicht 
nur für die gehetzten Wildtiere – sich ergeben können. Jagddistanzen 
von 500 m oder mehr stellen für viele Hunde kein Problem dar. Dabei 
kann es auch einmal ganz schnell über Autostraßen gehen und hier zu 
Unfällen mit hohen Schäden kommen. Und über eines sind sich manche 
Hundehalter offensichtlich nicht im Klaren – nach hessischem Jagdrecht 
dürfen Jäger auch Hunde erschießen, wenn „sie wildern und außerhalb 
des Einwirkungsbereich des Halters Wild jagen“. Und das will letzten En-
des keiner – auch nicht die Jäger. 
 
Weitere Schäden, die von jagenden Hunden verursacht wurden, haben 
auch schon Weidetierhalter festgestellt. Hunde im „Jagdmodus“ lassen 
sich z.B. auch nicht durch Elektrozäune aufhalten, ebenso wenig wie die 
gehetzten Rehe. Dabei können Zäune umgerissen oder beschädigt wer-
den. Folgen können sein, dass Weidetiere aus den Koppeln herauslaufen 
und Straßen queren – mögliche Unfälle inklusive. Axel Müller, NABU 
Friedberg: „Daher appelliert der NABU Friedberg an die betreffenden 
Hundebesitzer: Nehmt Hunde, die nicht im absoluten Gehorsam stehen, 
an die Leine. Es gibt im Umkreis ausreichend Hundeschulen, bei denen 
die Vierbeiner sich austoben können und gleichzeitig sozialen Kontakt 
zu Artgenossen haben.“ 
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NABU Friedberg – Vorsicht Wild-

tiere – für ein Miteinander von 
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Bildunterschrift: 
Bild: Wir wollen einfach nur in Ruhe leben! 
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